
T-Bird

Träumerisch sind „tausend“ Jahre

vor meiner Seele ausgegossen

und ich betrachte, ich erfahre,

ferne Tage, die verflossen.

Tränen steigen mir ins Auge,

sehe ich doch Freunde wieder

und ich bade in der Lauge

längst verklung’ner Liebeslieder.

Themen lassen mich nicht ruh’n –

weiß ich denn, was Wirklichkeiten

mit mir machen? Opportun

war ich nicht. Ich wollte streiten!

Todesmutig bin ich, wahrhaft frech,

gegen die Phalanx gezogen.

Wer mich angriff hatte Pech!

Ich war grausam! Ungelogen.

Traurig machen mich die Weisen,

an denen mich das Leben maß.

Heute höre ich die leisen

Töne durch ein Herz aus Glas.

Tabellarisch bleibt nun haften,

was ich durch mein Leben spürte,

das mich – Heil in Wissenschaften –

doch romantisch nur verführte.
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